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Der Konkurs der Bank für Handel und Industrie AG (BH!) ist der erste
, Bankenkonkurs in dieser Größenordnung nach dem zweiten Weltkrieg. Umsomehr

herrscht bei den Kunden der BH! Ratlosigkeit darüber, was mit ihrem ersparten
Geld bzw. mit ihren offenen Krediten geschehen wird.

Im folgenden soll der Versuch unternommen werden, die Gründe und die Folge­
wirkungen des Konkurses im wesentlichen und überblicksmäßig darzustellen .

••
GRUNDE UND FOLGEWIRKUNGEN DES

KONKURSES DER BANK FÜR HANDEL UND

INDUSTRIE AG (BHI)

1. ENTSTEHUNGS­
GESCHICHTE DES
KONKURSES

RE GI ERUNGSKOMMISSÄR

Aufgrund der in der BHI stattgefunde­
nen und vom neuen Vorstand aufgedeck­
ten Malversationen wurde mittels Bescheid
vom 17. Jänner 1995 des Bundesministers
für Finanzen gemäß § 70 Abs. 2 Z. 2 Bank­
wesengesetz (BWG) ein Wirtschaftsprüfer
(o.Univ.-Prof. Dr. Romuald Bertl) als fach­
kundige Aufsichtsperson für die BHI be­
stellt. Eine solche Bestellung hat im we­
sentlichen dann zu erfolgen, wenn Gefahr
für die Erfüllung der Verpflichtungen ei­
nes Kreditinstitutes gegenüber seinen Gläu­
bigern besteht, insbesondere für die Si­
cherheit der ihm anvertrauten Vermögens­
werte.

Im gegenständlichen Fall war diese Ge­
fahr insofern gegeben, als die BHI (bzw. ih­
re Ex-Vorstände) für die Gewährung von
Barvorlagen durch andere Banken für in
wirtschaftliche Probleme geratene Kunden
diesen Banken offensichtlich Bankgaranti­
en gab bzw. Wertpapierdepots der BHI ver­
pHindete und diese Vorgangsweise nicht in
den Büchern der BHI aufscheinen ließ. Der
dadurch der BHI letztendlich entstandene
Schaden beläuft sich aufmehrere 100 Mio.
Schilling. (Das Grundkapital beträgt ledig­
lich S 30 Mio.) Genau kann dieser Scha­
den ftühestens nach der 1. Prüfungstagsat­
zung beziffert werden.

GE sc HÄnSAU F SIC Hf

Anfang Februar dieses Jahres wurde auf­
grund des ermittelten Überschuldungs­
szenarios mittels Beschluß des landesge­
richtes für Zivilrechtssachen eine Auf­
sichtsperson (B & I Bertl & Isola GmbH)
gemäß § 84 Abs. 1 BWG (Geschäftsauf­
sicht) bestellt. Eine Bestellung zur Ge­
schäftsaufsicht über ein Kreditinstitut hat
grundsätzlich dann zu erfolgen, wenn ein
Kreditinstitut überschuldet oder zahlungs­
unfähig ist und wenn diese überschuldung
oder Zahlungsunfähigkeit wieder behoben
werden kann (andernfalls wäre sofort der
Konkurs zu eröffnen). Der Aufsichtsperson
obliegr es, die Geschäftsführung des Kre­
ditinstitutes zu überwachen und dem Kre­
ditinstitut schädliche Geschäfte zu unter­
sagen.

Von einer Wiener Wutschaftsprüfungs­
gesellschaft wurde in weiterer Folge ein Aus­
weis über die Vermögenslage der BHI zum
16.1.1995 vorgelegr. Dieser Status wurde

. von dem vom Gericht bestellten Sach­
verständigen o.Univ.-Prof. Dr. Leopold
Marer (KPMG, Wien) - mit einzelnen Mo­
diftkationen - bestätigr. Aufgrund dieser
Gutachten und entsprechenden Erklärun­
gen der Eigentümer konnte man zum da­
maligen Zeitpunkt davon ausgehen, daß
die überschuldung beseitigr werden kann.

Während der Zeit der Geschäftsaufsicht
konnte die BHI ihre Geschäftstätigkeit In
eingeschränkter Form fortsetzen. Die For­
derungen der Kunden gegenüber der BH!,
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etwa aus Sparbucheinlagen, waren ab die­
sem Zeitpunkt allerdings gestundet (§ 86
Abs. 1BWG). Eine allfällige Kreditvergabe
bedurfte der Zustimmung der Geschäfts­
aufsicht.

SAN I ERUNGSVERS UC H E

Bis zur Eröffnung des Konkurses wurde
versucht, einen Übernehmer für die BHI
zu finden. Mit der Suche wurde von den
Eigentümern der BHI eine Wiener Invest­
mentbank beauftragt. Letztlich konnte je­
doch kein Übernehmer (und auch keine
andere Lösung, durch die den BHI-Kun­
den die 100%ige Befriedigung ihrer Einla­
gen gewährleistet worden wäre) gefunden
werden.

Das Problem war nicht so sehr, genügend
Geld von seiten der Sanierungspartner zu
erlangen, sondern vielmehr, eine Garantie
dafür zu bekommen, daß sich die in den
oben erwähnten Gutachten festgestellte
überschuldung nicht durch etwaige noch
vorhandene und nicht bilanzierte Eventual­
verbindlichkeiten der BHI ("Kellerleichen")
noch vergrößern könnte. Zur Abgabe einer
ausreichenden Garantie war niemand bereit.

Damit stand fest, daß die überschuldung
nicht beseitigt werden konnte, und somit
mußte über das Vermögen der BHI mit
17.3.1995,0.00 Uhr, der Konkurs eröffnet
werden. Als Masseverwalter wurde die
B & I Bertl & Isola GmbH bestellt. Der
Betrieb der BHI wurde aufgrund der
Rechtslage geschlossen.

2. FOLGEWIRKUNGEN DES
KONKURSES

Ein Konkurs einer Bank unterscheidet
sich faktisch nicht von einem Konkurs ei­
nes "normalen" Unternehmens, berührt
aber doch sehr sensible Bereiche.

Für den Masseverwalter bedeutet dies:
Um eine möglichst hohe Konkursquote zu
erlangen, muß er danach trachten, das Ak­
tivvermögen (Wertpapierbestände, Auslei­
hungen, Anlagevermögen u.dgl.) rasch und
bestmöglich zu verwerten. Dies zöge unter
anderem die rasche Fälligstellung der offe­
nen Kredite nach sich, was für die betrof­
fenen Kunden mit großen Härten verbun­
den wäre. Aus diesem Grund wird hier sei­
tens der Masseverwaltung sehr maßvoll vor­
gegangen werden, um den Kunden die
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Möglichkeit einzuräumen, ihre Kredite um­
zuschulden. Der Großteil der Kredite wird
Mitte dieses Jahres fällig gestellt. Bei der
Umschuldung wird eine Großbank (CA)
behilflich sein, so daß die Umschuldung
für - zumindest die meisten - Kunden, oh­
ne größere Probleme zu bewältigen sein
wird.

Der Masseverwalter hat weiters die Auf­
gabe zu prüfen, inwiefern durch sonstige
Aktivitäten des Vorstandes, des Aufsichts­
rates (hier ist vor allem an Unterlassungen
zu denken) oder sonstiger Personen der
BHI Schaden zugefügt wurde, und ent­
sprechende Schritte (Konkursanträge, Scha­
denersatzklagen,...) einzuleiten. Dies ist im
wesentlichen bereits erfolgt bzw. in Bear­
beitung.

Zum Unterschied zu anderen Konkursen
hat ein Bankenkonkurs den - geringen ­
Vorteil, daß gemäß § 93 BWG die Ein­
lagensicherung der Banken und Bankiers
GmbH (Einlagensicherung) 1 pro natürli­
cher Person einen Betrag von S 200.000,­
binnen drei Monaten auszuzahlen hat. Das
heißt, daß jene Kunden der BHI, die Ein­
lagen bis zu S 200.000,- haben, zu 100%
befriedigt werden.

Nunmehr hat sich die österreichische
Kreditwirtschaft entschlossen, Kunden, die
mit Stichtag 16.1.1995 Einlagen bis zu
S 1 Mio. in der BHI hatten, zur Gänze zu
befriedigen.2 Die Auszahlung erfolgt über
die Sonderunterstützungsges.m.b.H. der
Kreditwirtschaft. Durch diese freiwillige
Aktion der Kreditwirtschaft werden rd.
98% der Sparer befriedigt. Jene Sparer,
deren Einlagen zum 16.1.1995 mehr als
S 1 Mio. betragen haben, müssen den
S 200.000,- übersteigenden Betrag als
Konkursforderung anmelden; sie sind von
dieser Aktion der Kreditwirtschaft nicht er­
faßt.

Offen bleibt letztlich die Frage der recht­
lichen Beurteilung der "Familienspar­
bücher". Hier wird - im Gegensatz zur Ein­
lagensicherung - auch die Ansicht ver­
treten, daß bei solchen Sparbüchern pro
Sparbuchmitbesitzer (etwa Ehegatten)
S 200.000,- auszuzahlen sind. Ein dies­
bezüglicher Musterprozeß ist zu erwarten,
da eine Auszahlung von "Familienspar­
büchern" für jene Sparer, die nicht unter die
Sonderaktion der Kreditwirtschaft fallen,
von großem Vorteil wäre.

WIRTSCHAFTSINGENIEUR 30 (1995) 2

Es sei die Anmerkung erlaubt, daß der
Betrag von S 200.000,- sehr niedrig ist (er
wird auf S 260.000,- erhöht), weshalb es
zielführend wäre, wenn die Einlagensiche­
rung vom Gesetz nicht nur den Auftrag
hätte, im Konkursfall die KleinanIeger ab­
zusichern, sondern vielmehr dafür zu sor­
gen, daß es gar nicht erst zum Konkurs
kommt; ein Sanierungsauftrag an die Ein­
lagensicherung fehlt aber im BWG.

Jene Kunden, deren Einlagen nicht (et­
wa Kommerzkunden) oder nicht zur Gän­
ze durch die Einlagensicherung bzw. durch
die Sonderunterstützungsges.m.b.H. der
Kreditwirrschaft ausbezahlt werden, müs­
sen ihre Forderung als Konkursforderung
bei Gericht anmelden; sie kann somit nur
im Rahmen der Konkursquote erfüllt wer­
den. Die Konkursquote wird voraussicht­
lich, bei einer überschuldung von S 700
Mio., rd. 70% betragen. Mit einer ersten
Teilausschütrung ist wahrscheinlich Mitte
dieses Jahres zu rechnen. Wie lange es dau­
ert, bis das Verfahren abgeschlossen sein
wird, kann zum jetzigen Zeitpunkt noch
nicht gesagt werden.

Die überschuldung von rd. S 700 Mio.
ergibt sich vor allem durch den bereits er­
wähnten Schaden und den Abwertungsbe­
darf bei den Krediten und Wertpapieren.
Die für einen Konkurs vergleichsweise sehr
hohe Quote ist insofern erklärlich, als im
Bankenrecht kein Ausgleichsverfahren vor­
gesehen ist.

3. SCHLUSSBEMERKUNG

Gerade ein Bankenkonkurs bringt für die
Betroffenen große Probleme mit sich. Es
bleibt daher zu hoffen, daß dieser Konkurs
ein Einzelfall bleibt und daß aufgrund der
noch nicht zur Gänze absehbaren Folgen
(Anschlußkonkurse, einzelne Härtefälle,
Verlust des Ansehens des steirischen Ban­
kenplatzes, Imageverlust der Banken ins­
gesamt, ...) im Falle einer ähnlichen Situa­
tion ein Konkurs mit allen Mitteln ver­
hindert wird.

[I] Gemäß § 93 BWG haben Kreditinstitute. die

Einlagen von Verbrauchern oder Spareinlagen

von natürlichen Personen entgegennehmen, der

Einlagensicherung im Rahmen Ihres Fachver­

bandes anzugehören.

[2] Zu Redaktionsschluß gab es diesbezüglich je­

doch nur mündliche Zusagen.
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